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/^V^l^an liest in letzter Zeit hie und da von den

L/ v «Manager-Vätern»: Viele Väter, dem
Materialismus frönend und dem Managertum
verfallen, seien heutzutage der Ansicht, indem sie ihre
Familien finanziell sicherstellten, würden sie auch
ihren Vaterpflichten genügen. Selten daheim, wollten

sie dann ihre Ruhe haben oder einem privaten
Hobby nachgehen. Sie suchten keine Beziehung zu
ihren Kindern, würden von diesen auch bald nicht
mehr ernst genommen und schon gar nicht als Vorbild

anerkannt. Die Erziehung bleibe immer mehr
den Müttern allein vorbehalten.

Es liegt mir ferne, an der Existenz der Manager-
Väter zu zweifeln, noch will ich sie in Schutz
nehmen. Und sicher ist es richtig, den Warnfinger zu
erheben, wo immer sich eine Zersetzung der Familie
anzuzeigen beginnt. Aber - war es früher wirklich
so viel besser?

Das wenige, das von dem gestrengen Herrn mit
Bart und Gehrock, der sich auf der Photo steif und
würdevoll als mein Urgroßvater präsentiert,
überliefert wurde, bezieht sich fast ausschließlich auf
seine gefürchtete strafende Hand. Ich kann mir zur
Not noch vorstellen, wie er sich am Tisch nach

Erfolg und Mißerfolg in der Schule erkundigt. Oder
wie er auf dem Sonntagsspaziergang Belehrungen
über Flora und Fauna erteilt. Daß er aber mit
seinen kleinen Söhnen um die Wette hinter einem
Ball herrennt und Indianeriis spielt oder sich den

Töchterchen als Patient zur Verfügung stellt und
sich geduldig einbandagieren und Tee einlöffeln
läßt - das ist eine unmögliche, groteske Vorstellung.
Ganz zu schweigen davon, daß er je einen Kinderwagen

durch die Stadt geschoben oder einen Säugling

gewickelt und geschöppelt hätte. Gegen eine
solche Zumutung hätten sich auch noch unsere Großväter

und viele unserer Väter verwahrt.
Heute tun viele Väter das alles mit größter

Selbstverständlichkeit. Viele Väter nehmen sich Zeit für
ihre Kinder, abschon der Aufbau der beruflichen
Existenz, der ja meist in die Epoche fällt, da die
Kinder noch klein sind, sicherlich nicht weniger
Kräfte fordert als zur Zeit früherer Generationen.
Der Anteil, den sie am Leben ihrer Kinder nehmen,
beschränkt sich nicht auf ein paar flüchtige Fragen
nach dem, was diese tagsüber getrieben. Sie
unternehmen etwas, sie tun etwas gemeinsam, sie basteln,
reden, spielen zusammen.

3%. M.-&

Daß sich dabei die respekt- und ehrfurchtgebietende

Distanz von früher verringert hat, daß von der
einstmals so gestrengen väterlichen Autorität einiges
abgebröckelt ist, läßt sich nicht bestreiten. Ist es

so schade darum? Mir scheint, die Väter hätten dafür

etwas anderes gewonnen - mehr Vertrauen.



MEU
Das sind die ersten (und einzigen!) Instant-Suppen:

(die Sie sogar am Tisch zubereiten können)

3 Knorr Consommés »nach Mass«
der leichte, moderne Suppengenuss

Sofort löslich!

»Nach Mass«heisst:*5/emessen
die Portionen ab, für 2 oder

für 20 Personen * Sie können
individuell dosieren-mild oder kräftig.

Knorr Consommé riche * Knorr
Oxtail clair * Knorr Consommé
de poule. Glas mit 21-26
Portionen Fr. 2.90
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Wieder etwas ganz Neues -
wieder von Knorr. Wie die ersten
Suppen in Beuteln. (Die ja auch
von Knorr kamen.)
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